
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 61 (1935)

Heft: 26

Illustration: Ellmer

Autor: Barberis, Franco

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


habe Flöhe!!! Sie sind ein ganz
gemeiner Kerl ein Verleumder

ein ein ...» Sie schimpfte
und lamentierte noch lange.

Wir schlichen bleich und stumm
die Stiegen hinunter.

Die Dame in der 3. Etage Hess uns
endlich herein. In der Stube sass ein
junger Studios. Ich sprach eine halbe
Stunde lang. Schilderte das harte Los
der Provisionsreisenden und pries
unsere Seife in allen Tonarten. Als ich
endlich erschöpft abstoppte, sagte die
Dame zu dem jungen Mann am Tisch:
«Siehst du Jakob, so musst du
referieren, wenn du einmal ein berühmter
Rechtsanwalt werden willst .»

Und zu uns gewandt: «Gegenwärtig
ist mein Bedarf an Seife gedeckt.

Aber vielleicht kommen die Herren
nächstes Jahr wieder einmal vorbei.»

«Gewiss, gewiss, Madame»,
murmelte ich verwirrt.

Ich muss nicht gerade ein
geistreiches Gesicht gemacht haben, denn
mein Freund behauptete draussen
nachdenklich, ich hätte eigentlich
eine frappante Aehnlichkeit mit Bu-
ster Keaton, dem Filmkomiker.

In der 2. Etage ging ich aufs Ganze.
Die Folge davon war, dass uns ein
unfrankierter Besenstiel nachgesandt
wurde. Das dicke Ende erwischte
mich just vor Torschluss an jene
delikate Stelle, wo der menschliche
Rücken seinen anständigen Namen
verliert Mein Freund lachte, dass
ihm die Tränen über die Wangen
kugelten Aber noch gab ich Polen
nicht verloren. Und wirklich:

Einer Dame im nächsten Haus hätten

wir eine ganze Kiste verkaufen
können. Leider verlangte sie dafür
zwölf Monate Kredit. Was wir wegen
der eventuellen Deflation nicht
akzeptieren konnten. Immerhin hatte
dieser Hoffnungsstrahl bewirkt, dass
leise aufkeimende Minderwertigkeitskomplexe

ins Gegenteil umschlugen.
Mit der Forschheit eines preussi-

schen Gardeoffiziers in spe,
überrannte ich die nächste Festung. Wir
landeten im Salon einer direkten
Nachkommin der seligen Frau So-
krates.

Ich referierte so lange wie Göbbels
und beinahe so klug wie Voltaire.
Um die Güte unserer Seife anschaulicher

zu demonstrieren, deutete ich
auf ihre Gardinen: «Sehen Sie,
verehrte Dame, die Vorhänge. Einmal
mit unserer phänomenalen Wunder-

liessend kalt und warm Wasser. 150 Betten. Grosser Saal
id Veranda. Pension von Fr. 7. an. Telephon 74.141.
itterküche. Eigene Forellenfischerei. MENU's von Fr. 2.50
id Fr. J.50. Kraftbrühe mit Einlage, Forellen blau, garn.,
mtisgfiggeli, Kartoff., Gemüse, Salat, Vacherin od. Glaces.

seife gewaschen und sie werden wieder

weiss wie Schnee. Selbst dieses
schmutzige Tischtuch hier würde
vermittels unserer Seife wieder so sauber

wie vor Jahren .»
Ich hätte wahrscheinlich noch sehr

lange so gesprochen. Wenn mir nicht
plötzlich die Physiognomie-Veränderung

der Dame aufgefallen wäre. Ich
schwieg betroffen

Zuerst schnappte sie ächzend nach
Luft. Wonach sie aufkreischte, wie
ein Huhn, das man aus einem
Gemüsegarten verscheucht Dann
schnellte sie wie ein Bumerang auf
mich zu Hätte ich nicht
geistesgegenwärtig Fersengeld gegeben, ich
wäre von der Xanthippe bei lebendigem

Leibe skalpiert worden. Mein
Freund hatte natürlich lange vor mir
den Schauplatz lautlos geräumt

Mit schlotternden Knieen wankte
ich erschüttert die Stiegen hinab.
Drunten suchte ich im Dämmerlicht
des Hausflurs zitternd nach der
Hausklinke. Wobei ich mit dem Vollgewicht

auf den unglückseligen Schwanz
eines Hundes trat, der sich weltvergessen

in der Ecke mit dem schwierigen

Problem eines gestohlenen
Knochens herumbalgte Ein Geheul
folgte, dass mir vor grausigem
Entsetzen eine Gänsehaut über den Rük-
ken lief. In der unheimlichen Akku-
stik des engen Flurs war es
anzuhören, als hätte der Leibhaftige seine
gesamte Jungmannschaft mitsamt der

Grossmutter aus der Hölle gejagt
Ich weiss nicht mehr, wie ich aus

jenem Hause kam. Vielleicht half mir
mein Schutzengel hinaus. Vielleicht
der Selbsterhaltungstrieb, der im
Unterbewusstsein schlummert
Jedenfalls lüfte ich tief den Hut, wenn
ich seither einem Privatreisenden
begegne. Denn das sind im wahrsten
Sinne des Wortes Heroen: Helden des
Alltags! Franz Turmi

Weber-Stumpen sind einzigartig!
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